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. Gott uns mit besserm Maße mißt,
Als wir ihn messen alle Frist.

2. Von der Seele.

Die Seele ist zu allen Stunden
Mit dem Leibe so verbunden,
Daß sie mit ihm teil daran hat,
Was er Gutes oder Böses tat.

3. Von dem Menschen.

Gott seinen Sohn gesendet hat
Aus Barmherzigkeit und Gnad,
Daß er den Menschen lehre.
Wie von der Sund er kehre.

Wer nicht glauben will daran,
Das Seine hat doch Gott getan.

Wer drei Dinge wohl bedächte,
Der meide wohl, daß Gott ihn ächte:
Was er war und was er ist

Und was er wird in kurzer Frist.

4. Vom Wucher.

Stände hat Gott drei geschaffen:
Bauern, Ritter, Pfaffen;
Den vierten schuf des Teufels List,
Der dieser dreie Meister ist:
Wucher ist der Stand genannt,
Der verschlinget Leut und Land.

Fünf Wucher, die sind reine
Und anders weiter keine:

Fische, Honig, Holz und Gras,
Obst, das reine Speis stets was.
Wem immer Gott vergönnte die.
Dem wachsen ohne Sünde sie
Und ohne viel Mühseligkeit:
Kein Land wohl reinre Speise baut.

5. Von Sünden.

Wir streben leider alle Frist
Nach Sünd, die uns verboten ist.

Wer mit Sünden ist beladen,
Soll sein Herz in Reue baden;

1) Mage, Verwandter.
Heydtmann, Lesebuch. I.

Reu ist aller Sünden Tod,
Sie hilft dem Sünder aus der Not.

Guter Glaub und reine Werk

Machen schwinden der Sünden Berg,
Wie die Hitze schmilzt den Schnee;
Ungläub'gem Manne bleibt stets weh.

6. Von Treue und Untreue.

Seitdem der Vater und das Kind
Untreu einander sind
Und Bruder wider Bruder strebt
Und Mag mit Mage*) übel lebt
Und sich die Welt der Sünden viel,
Die sie begeht, nicht schämen will,
Und seit so viel die Treu man bricht
Und dafür naht ein Rächer nicht
(Raub und Brand haben kein Gericht,
Man fürchtet König und Kaiser nicht.
Acht und Bann sind den Toren Spott,
Man läßt um sie nichts, noch um Gott),
Seit römisch Reich sich niederneigt
Und Unglaub allenthalben steigt —
So sollt ihr wissen ohne Streit,
Uns kommet bald des Fluches Zeit.

7. Vom Dienste.

Der Augendiener dient sonst nicht,
Als nur vor seines Herrn Gesicht.

Wo Knechte die Erzieher sind,
Da verdirbt manch edel Kind.

8. Von Adel und Tugend.

Wer Tugend hat, ist wohlgeboren,
Adel ohne Tugend ist verloren.

Wer da eigen oder frei.
Der von Geburt nicht edel sei.
Der mach mit Wandel tugendlich
Zuin Edelmanne selber sich.

9. Von Königen und Fürsten
Leut und Land verdorben sind,

Wo der König ist ein Kind
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